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begleitet . Als im Jahre 1811 bei St . Michael , einer der Azorischen Inseln ,

das alsbald wieder versinkende Inselchen Sabrina dem Meere entstieg ,

waren die dunkelsten Theile der dabei aufsteigenden Aschen und Dampf¬

wolken beständig von grellen Blitzen durchzuckt .

Aeusserer Charakter der Gewitterwolken . Der Bildung

der Gewitter geht meist eine ungewöhnliche Schwüle voran . In der mit

Wasserdämpfen gesättigten Atmosphäre beginnen sich einzelne Wolken

zu bilden , welche rasch an Umfang und Dichtigkeit zunehmen und deren
äusseres Ansehen sie schon als Gewitterwolken verkündigt . Von der

Ferne gesehen erscheinen sie als dunkle , schwarzgraue Wolkenmassen ,

welche , auf dem Horizont aufliegend , an ihrer oberen Grenze in eine Masse

aufgethürmter Haufenwolken übergehen , welche , noch von der Sonne

beschienen , durch ihre blendende Weisse nur um so mehr gegen die

Dunkelheit der tieferen Wolkenschichten contrastiren . In diesen aufge¬

thürmten Wolkenmassen bemerkt man gewissermaassen ein gewaltiges

Aufschwellen , eine rasche Formveränderung der kugeligen Wolkengipfel ,

während die ganze Wolkenmasse doch nur langsam vorrückt .
Allmählich nähert sich die Gewitterwolke mehr dem Zenith , und wir

sehen nur noch die untere Seite derselben , welche vielfach zerrissen

erscheint . Die herabhängenden Wolkenfetzen sind in fortwährender

unregelmässiger Bewegung und zeigen oft eine eigenthümliche blaugraue
Färbung , welche man als Vorboten von Hagel betrachtet . Ebenso sieht

man unter der grossen Gewitterwolke oft einzelne isolirte Wölkchen in

unregelmässiger Bewegung nach verschiedenen Richtungen hinziehen .
Was die Höhe der Gewitterwolken über der Erdoberfläche betrifft ,

so ist diese in gebirgigen Gegenden am leichtesten zu bestimmen , da
höhere Berge häufig in die Region der Gewitterwolken hinein - , ja über

dieselbe hinausragen , so dass man sich auf dem Gipfel der Berge im
vollen Sonnenschein befindet und den reinen blauen Himmel über sich

hat , während Gewitterwolken mit Blitz und Donner die Thäler bedecken .

In der Ebene lässt sich die Höhe der Gewitterwolken ermitteln , wenn

man die Winkelhöhe der Stelle misst , an welcher ein Blitz erscheint ,

und dann die Zeit beobachtet , welche zwischen der Wahrnehmung des
Blitzes und des Donners verstreicht .

Aus solchen Beobachtungen hat man ermittelt , dass sich die Gewitter¬

wolken oft bis zu einer Höhe von 200 m herabsenken , während die

mittlere Höhe derselben 1000 bis 2000 m zu sein scheint . Aber auch

in sehr grossen Höhen finden Gewitter statt , denn es fehlt uns nicht an

Berichten , dass Reisende auf den Gipfeln der höchsten Berge noch Ge¬
witter über sich beobachtet haben ; so Saussure auf dem Côl du géant

in einer Höhe von 3400 und Bouguer auf dem Pichincha in einer
Höhe von 4750 m .

Der Blitz und das Wetterleuchten . Ein Gewitter kommt

zum Ausbruch , wenn sich Wolken , welche einen hinlänglichen Grad
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elektrischer Ladung erreicht haben , in der Nähe anderer Wolken oder

irdischer Gegenstände befinden , gegen welche sie sich entladen können .
Jede solche Entladung ist von einer Lichtentwickelung , dem Blitz ,

und von einer Lufterschütterung begleitet , von welcher der Donner
herrührt . Ein Blitz , welcher einen Körper der Erdoberfläche trifft , wird
als Blitzschlag bezeichnet .

Arago unterschied drei Arten von Blitzen . Die Blitze der ersten

Classe sind zickzackförmig geschlängelte , schmale , scharf begrenzte
Lichtstreifen , welche der Form nach mit den langen Funken kräftiger
Elektrisirmaschinen oder grösserer Ruhm korff ' scher Apparate die
grösste Aehnlichkeit haben . Solche Blitze schlagen häufig zwischen zwei
Wolken oder auch zwischen einer Wolke und einem Gegenstand auf der

Fig . 409 . Fig . 410 . Erdoberfläche über , in welchem Falle man

sagt , dass der Blitz eingeschlagen
habe .

Sonderbarer Weise werden die Linien¬

blitze fast immer unrichtig abgebildet ,

und zwar selbst in landschaftlichen Bil¬

dern , welche in ihrer ganzen sonstigen

Ausführung auf eine naturgetreue Dar¬

stellung Anspruch machen ; fast durch¬

gängig findet man den Blitz als Zickzack

dargestellt , wie Fig . 409 , welcher aus

längeren ganz geradlinigen Stücken be¬

steht , welche scharfe , oft spitze Winkel

mit einander bilden , während er in der That stets eine geschlängelte

Linie ist , wie Fig . 410 .

Die Blitze sind oft Meilen lang , wie man am besten übersehen kann ,

wenn man auf einem hohen Berge unter sich ein Gewitter in der Tiefe

zu beobachten Gelegenheit hat . In solchen Fällen sieht man auch , dass

häufig Blitze aus den Gewitterwolken nach oben schlagen . Im Jahre

1700 tödtete ein von unten kommender Blitzschlag in Steyermark sieben

Personen , welche sich in einer auf einem hohen Berge gelegenen Capelle

befanden . Während in der Tiefe das Gewitter tobte , schien oben die

Sonne hell am blauen Himmel und Niemand ahnte eine Gefahr .

Viel häufiger als die eben besprochenen sind die Blitze der zweiten

Classe , deren diffuses Licht nicht auf einer schmalen gebrochenen Linie

concentrirt ist , sondern über grössere Flächen ausgebreitet erscheint .

Die Unterscheidung in Blitze der ersten und zweiten Classe ist häufig

eine rein zufällige . Ein an und für sich linearer Blitz kann einem Beob¬

achter als ein Blitz zweiter Classe erscheinen , wenn ihm sein directer

Anblick durch eine zwischengelagerte Wolke entzogen ist und er nur die

durch jenen Blitz hervorgebrachte Erleuchtung wahrnehmen kann . In

diesem Falle ist aber der Flächenblitz von gleich kurzer Dauer wie der

Linienblitz ; man hat es hier nur scheinbar mit Blitzen der zweiten Classe
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zu thun . Die eigentlichen Blitze zweiter Classe zeichnen sich durch eine
etwas längere Dauer der Lichterscheinung aus . Danach ständen die
Blitze erster und zweiter Classe in einer ähnlichen Beziehung zu ein¬
ander , wie Funken - und Büschelentladung .

Diese Ansicht wird durch Kundt ' s Beobachtungen über das Spec¬
trum der Blitze bestätigt , nach welchen das Spectrum der Linienblitze
gleich dem Spectrum des Funken der Elektrisirmaschine aus einzelnen
schmalen scharf begrenzten Linien besteht , während die Spectra der
eigentlichen Flächenblitze , ebenso wie die Spectra der elektrischen Büschel
durch breitere Lichtbänder gebildet werden .

Als Blitze der dritten Classe bezeichnete Arago Feuerkugeln .
von sehr verschiedenem Volumen , welche manchmal während der Gewitter
die Atmosphäre mit einer verhältnissmässig so geringen Geschwindigkeit
durchlaufen , dass man sie oft mehrere Secunden lang mit den Augen
verfolgen kann . Ihr plötzliches Verschwinden erfolgt manchmal ohne
Geräusch , manchmal aber ist es von einer Detonation begleitet , welche
Aehnlichkeit mit Kanonendonner hat . Die Wirkungen , welche solche
Kugelblitze auf die getroffenen Gegenstände ausüben , sind ganz die
gleichen wie die Wirkungen des gewöhnlichen Blitzschlags . Arago zählt
eine grosse Anzahl solcher Feuerkugeln auf , deren elektrische Natur
unzweifelhaft ist , deren Bildungsweise wir aber bis jetzt absolut nicht
erklären können .

Ein interessantes Beispiel der ziemlich selten vorkommenden elek¬
trischen Feuerkugeln bespricht Hugueny im sechsten Bande der Mémoires
de la société des sciences naturelles de Strassbourg . Am 13 . Juli 1869
zog gegen Abend von Südwesten her ein Gewitter ohne Regen heran .
Um 7 Uhr 7 Minuten traf unter furchtbarem Krachen ein Blitz erster
Classe einen Pappelbaum der Rheininsel bei der Kehler Schiffbrücke .
Gleich darauf bewegte sich von der Gegend dieses Pappelbaumes aus in
fast horizontaler Richtung eine elektrische Feuerkugel gegen einen 840 m
entfernten , in der Nähe des Zollhauses stehenden Kastanienbaum , um an
demselben unter Explosion zu verschwinden .

Die Feuerkugel , welche von mehreren zuverlässigen Zeugen beob¬
achtet worden war , welche sie der Grösse nach mit einer Kanonenkugel
verglichen , legte den 840 m langen Weg von der getroffenen Pappel bis
zum Kastanienbaum in 3,5 Secunden zurück . Ein Theil des Kugel¬
blitzes , welcher den Kastanienbaum getroffen hatte , drang am Stamme
herab in den Boden , zum Theil aber traf er drei Soldaten des französi¬
schen Wachtpostens , welche auf einer unter dem Baume befindlichen
Bank gesessen hatten . Zwei derselben wurden durch den Schlag sogleich
getödtet und der dritte schwer verletzt .

Das Wetterleuchten , welches man des Abends oder während der
Nacht selbst bei ganz heiterem Himmel sieht , ohne dass man irgend ein
Donnern hört , ist wohl nur der Widerschein sehr entfernter Blitze . In
der Nacht vom 10 . auf den 11 . Juli 1783 bemerkte Saussure auf der
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Grimsel in der Richtung gegen Genf am Horizonte einige Wolkenstreifen ,
in welchen er Wetterleuchten wahrnahm , ohne dass man das mindeste
Geräusch hören konnte . In derselben Nacht , zu derselben Stunde , wurde
Genf von einem furchtbaren Gewitter heimgesucht .

Am Abend des 31 . Juli 1813 beobachtete Howard zu Tottenham
in der Nähe von London bei vollkommen wolkenfreiem Himmel starkes

Wetterleuchten gegen Südosten hin , und erfuhr später , dass zu derselben
Zeit ein heftiges Gewitter zwischen Dünkirchen und Calais , also in einer

Entfernung von ungefähr 25 Meilen , stattgefunden hatte .

Dass der Widerschein eines Blitzes auf solche Entfernungen hin

wahrnehmbar sein kann , geht daraus hervor , dass , als Zach im Jahre
1803 auf dem Brocken zum Zweck von Längenbestimmungen Blitzfeuer
von 7 Unzen Pulver anzündete , man den Widerschein bis auf eine Ent¬

fernung von nahe 40 Meilen , also an Orten wahrnehmen konnte , von

welchen aus wegen der Krümmung der Erde der Gipfel des Brockens

selbst gar nicht mehr sichtbar sein konnte .

Bisweilen findet bei starkem Gegensatze der an der Erdoberfläche

und in der Luft befindlichen Elektricität , z . B. tiefstehenden Gewitter¬

wolken , eine allmähliche Ausgleichung dadurch statt , dass die Elektricität
der Erde in Form heller Büschel durch spitze Gegenstände in die Luft
ausströmt , ähnlich wie das bei dem Conductor einer Elektrisirmaschine

geschieht , wenn an ihr eine Spitze befindlich ist oder man ihr eine Spitze
nähert . Diese Erscheinung , welche man das St . Elmsfeuer nennt , ist
seit lange bekannt ; es kommt besonders häufig in Gebirgen und auf dem
Meere vor .

Der Donner entsteht ohne Zweifel durch die Vibrationen der beim 276

Ueberschlagen eines Blitzes gewaltsam erschütterten Luft . Blitz und

Donner entstehen gleichzeitig , und wenn man den Donner später hört ,

als man den Blitz sieht , so liegt dies nur darin , dass sich der Schall un¬

gleich langsamer fortpflanzt als das Licht .
Aus dem Zeitintervall , welches zwischen der Wahrnehmung des

Blitzes und des Donners vergeht , kann man auf die Entfernung des
Blitzes vom Beobachtungsorte schliessen .

Der Blitz ist , in runder Zahl ausgedrückt , so vielmal 1000 Fuss

( 24 000 Fuss 1 geogr . Meile ) vom Beobachter entfernt , als Secunden

zwischen der Wahrnehmung des Blitzes und des Donners verstreichen .

Der Donner ist nicht auf weithin hörbar ; das grösste Zeitintervall ,

welches man bis jetzt zwischen Blitz und Donner beobachtet hat , beträgt

72 Secunden , was auf eine Entfernung von etwa 3 geographischen Meilen

schliessen lässt . Dass der Donner schon in so geringer Entfernung auf¬

hört , wahrnehmbar zu sein , ist um so auffallender , da man Kanonen¬

schüsse viel weiter hört . Bei der Belagerung von Genua durch die Fran¬

zosen hörte man den Kanonendonner zu Livorno , in einer Entfernung

von 20 Meilen .
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